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Bau-broniR,
Votgtc$nifum§bautc« in 3ütidj. Vad(jbem bie

Wben ftattttdjen Neubauten für bal naturroiffenfdfjaft»
Hcf)e unb bal forft= unb Ianbmirtfdjaftttä)e Qnftilut bei
©tbgenöffifc^en ißotgted)niEuml aucf) im $nnetn foroelt
geförbett ftnb, bat fie bal ^auptgebäube entlüften fönnen,
"nb baju bie mübeooKen, umfaffenben Vorarbeiten für
ben impofanten Érroeiterunglbau bei leiteten
genügenb Dorfdjritten, ^aben nunmehr bie ©rbarbeiten
Mür eingefet^t : bte ganse Dfttjälfte ber ftoljen ©empet»
%n ©dfjöpfung mitfamt ben 9Magen nacb ber SRümi»

fw^e t)ln ift umplanft roorben ; Veiten oon Vermeffungl»
Sücjjen unb ein Stets oon ©eletfen für ben Vtateriat-
transport überkleben bie Vauftüdbe; ^a^treicîje Arbeiter
pnb fdEjon befcbäftigt am SBerfe, benen ftd) balb noc£(

Sparen anbetet beigefetlen bürften, um bal ganse fc^öne
Vauprojeft in etma brei Sab*«« 3Birfttci>feit toerben ju
laffen.

Qöeeöe VattUttien «ab Van» «ab ÜRitseaalinien ber
^araÖieSfttafje i« ®a bei ber ®oIbetparïan>
getegenbeit geltenb gemalt mürbe, bat buret) 2BaIbgeblet
gejogene Vauttnien eine Vobunglbemiüigung einfetteten'
foil aulbrücfttct) eine Stnsatfl buret) SBalbgebiet gezogene
Vauttnien, fo lange îetne Vobung bemitligt ift, buret)
ibeeüe Vauttnien erfetjt roerben. ®te ^ommiffion betont
aber, bat t® mit bem ©tabtrate biefe Sluffaffung ber
Regierung für red^ttief) unbegrünbet I)ält. ©emnaet)
mürben für nacbfotgenbe ©traten bie butcb SBalbgebiet

gezogenen Vauttnien burcb ibeefle Vauttnien erfefst:
Viberttnftrate, Vurgbölsttftrate, SDegenriebftrate, ®rei»

mtefenftrat«, @ierbreet)tfirate, groburgftrat«, ©ermania»
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Erschein! je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. S. KV. per Jahr Fr. 7. S0

Inserate 2V Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge?,
entsprechende» Rabatt,

Meich, ÄSU 31. Dezember 1S14.

Wtttttetàtmâ - I« der Jugend ist jung sein leicht,
WvWnsj>1<W« Schwerer und schöner, wenn s Haar sich bleicht.
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Ssu-MsM.
Polytechnìtnmsbaute» in Zürich. Nachdem die

beiden stattlichen Neubauten für das naturwissenschaft-
liehe und das forst- und landwirtschaftliche Institut des

Eidgenössischen Polytechnikums auch im Innern soweit
gefördert sind, daß sie das Hauptgebäude entlasten können,
und dazu die mühevollen, umfassenden Vorarbeiten für
den imposanten Erweiterungsbau des letzteren
genügend vorschritten, haben nunmehr die Erdarbeiten
dafür eingesetzt: die ganze Osthälfte der stolzen Semper-
ichen Schöpfung mitsamt den Anlagen nach der Rämi-
nrvße hin ist umplankt worden; Reihen von Vermessungs-
Zeichen und ein Netz von Geleisen für den Material-
transport überziehen die Baufläche; zahlreiche Arbeiter
sind schon beschäftigt am Werke, denen sich bald noch

Scharen anderer beigesellen dürften, um das ganze schöne

Bauprojekt in etwa drei Jahren Wirklichkeit werden zu
lassen.

Ideelle Buslinien und Bau- «nd Niveaulinien der
Paradiesstratze in Zürich. Da bei der Dolderparkan-
gelegenheit geltend gemacht wurde, daß durch Waldgebiet
gezogene Baulinien eine Rodungsbewilligung einschließen'
soll ausdrücklich eine Anzahl durch Waldgebiet gezogene
Baulinien, so lange keine Rodung bewilligt ist, durch
ideelle Baulinien ersetzt werden. Die Kommission betont
aber, daß sie mit dem Stadtrate diese Auffassung der
Regierung für rechtlich unbegründet hält. Demnach
wurden für nachfolgende Straßen die durch Waldgebiet
gezogenen Baulinien durch ideelle Baulinien ersetzt:

Biberlinstraße, Burghölzlistraße. Degenriedstraße, Drei-
wtesenstraße, Eierbrechtstraße, Froburgstraße, Germania-
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unb Ärabbenturmfiraße, $egi6a<hftraße, £euelfietg, Sïart»

auSftraße, SUuSburgftraße, Sîrâhbûhlweg, SfurhauSftraße,
Drettiftraße unb jpeubeeriroeg, Sobelhofftraße unb |wf=
ftraße, äBalbhausftraße, SBafetfiraße, SBiiitoner ftraße.
ttlach biefen refetlerenben Semetfungen beS §errn Sr.
©urti würbe oom ©roßen ©tabtrate bent ftablrätlichen
Antrage gugeftimmt, wonach bte Sau» unb Pioeaulinien
ber ParabteSftraße gwifdhen AlbiS» unb ©ntliSbergfiraße
abgeänbert unb für bte ©trede gwifçhen ©ntllSberg» unb
Sußenftraße bte Sau» unb tttioeaulinien feftgefcßt werben.

SattlidjeS ttttô gfirtclj. ©roßen ©tabtrat
werben Dom ©tabtrat bie pleine unb Sofienbor»
anfcßläge f ür bie Pumpftation im 3ürid)|orn
mit öffentlicher Abortanlage, Sienfiwoh»
nun g, Sftagaginr a um en füröaSSermeffungg»
amt'uttb ba§ ©artenbauamt, fowie für ben
^auptfchmußwaffertanal bis gur ©tabtgrenge,
bie Srudleitung mit Sorflutbole itt ber Sufourftraße
unb bie ©ntlaftungSbole nach bem @ee, gitr ©enetjmi»

gunc Dargelegt mit bem Eintrag, bem ©tabtrate für
bie "©rftellung Derjenigen Seite beS PumpfiationSge»
bäubeS, mettre nidjt gur Pumpantage gehören, einen
®rebit bon 37,700 gr. gu gewähren.

SBafferwerl SöSDenSrotl (3ütich). gn guftimmung
gu etner Soxlage ber @aS» unb SBafferfommifflon bean»

tragt ber ©emeinberat ber ©emetnbeoerfammlung für
ben Umbau beS PumpwerteS in SRühlenen: An»

feßaffung oon f?ochbrud=©entrifugalpumpen, eleftr. An»
trteb ber pumpen, ©inbau etner SRafdhinifienwohnung
im Pumpenhaus einen Krebit non gr. 21,000 gu Saften
beS ©xneuerungsfonbS beS Stafferwertes gu bewilligen.

©chnlf)au§=Umbautett in SSÖalb (güridh). Ser An»
trag beS ©emeinberats, bas .dframenfdmlhauS fei noch
bem projette ber Herren ©ebruoer ttüeßmer,
Ar d) it eft en in güriclj, umgubauen, beliebte ber ®e»

meinbeoerfammlung unb fie bewilligte tjiefür einen Krebit
oon 65,000 granten. Sie Umbaute foil balb ausgeführt
werben, um ben Sauhanbwetfem Arbeitsgelegenheit gu
»erfc^affctt-

Sie neue SutnljaKe in Sangnau (3ü*ich) ift nun
ooHenbet. ©te würbe am 20. Segember in aller ©tide
non fperrn Architeft Sötüller in Stroit ber Sau=
tommiffion übergeben. ttiadh ttteujahr werben Schule
unb Sereine ihren Surnbetrieb in ben ftattlic|en Sau
nerlegen.

gür ilanalifattonS » arbeiten in Dberwintetthur
(gürich) bewilligte bte ©emeinbeoerfammlung einen Srebit
oon 5000 gr. ©ie genehmigte auch ben Antrag ber
Sorfteherfchaft, bie Äanalifierung beS neuen
©tabtraineS fd)on biefen SBlnter als PotfianbS»
arbeit ausführen gu laffen.

Sen Sefdjlnß Uber bie Ausfüllung be§ ftSbiifdjen
SetwaUnngsgebäubeS in Sngern wirb ber ©tabtrat
ber ©emetnbeoerfammlung unterbretten. $ur Ausführung
wirb baS erftprämterte projeft, „©. "iß. Q. 5R.", oorge»
fchlagen. SaS Projeft ift oon ben 4>|>. SPibmer,
©rladher & ©alini, Safel. Sorberhanb fott nur
ber Oftflügel mit anfdhließenben fpofbauten erftettt werben.
Pitt btefen Arbeiten foil nod) im Saufe beS SBlnterS
begonnen werben, gür bie ©rfteHung beS gangen ©e»
bäubeS oerlangt ber ©tabtrat etnen Srebit oon 3,500,000
granten. ©emäß ©emeinbebefrfiluß oom 1. ©ept. 1912
finb im ftäbtifchen Anleihen oom gahre 1912 bereits
1,500,000 gr. für ben Dftflügel beS ©ebäubeS betüd»
fidhligt. Ser weitere notwenbige Setrag oon 2,000,000
granten foil burdh ein fpütereS Anleihen, beffen Se--

btngungen nodh oom ©tabtrat gu genehmigen ftnb, gebedt
werben.

SaS neue tantonale SerwaltnngSgebSube in 3«g.
Ser ^oftenooranfdhlag bezifferte bte Ausgaben ohne Sau»
piah auf 330,000 granten; bie Saute toftete inSgefamt
gr. 315,805. 13. Sie fttedfjnung erreicht fomit ben Sor»
anfdhlag um gr. 14,194. 87 @ts. nidjjt. ©S würben für
gr. 17,005. 10 SRehrarbeiten infolge Abänberungen aus»

geführt; bie ©rfparniS würbe fomit gr. 31,199. 97 be«

tragen.
tttidht inbegriffen ift ber Antauf beS SaugrunbeS mit

altem Sinter unb Selleoue mit gr. 70,000.
SaS ©ebäube war im grühjabr 1913 begugSbereit.

Am 1. April begog bte Sant für Çanbel unb gnbuftrte
mtetweife bie Wülfte beS Setter» unb ©rbgefdhoffeS, be§

erften ©todeS, fowte beS SacJjftodeS. Sie 9Rtete bauert
bis gum 1. ganuar 1927. SGBenn bor Ablauf ber ÄltetS»

bauer blefelbe aufgehoben wirb, fo hat ber aufhebenbe
Seil bem anbern eine Äonoentionalftrafe non 100,000
granten gu begabten. Ser SRtetgtnS beträgt per gatjr
gr. 10,000. SBeitere fttäumlichtetten hat gemietet bie

KorporationSoerwaltung 3"9' ®ann benu|t ber San»

tonSdhemifer bret geräumige Sotalttäten unb weitere bie

Sauoerwaltung unb ber ÜantonStngenieur.
Sie ßattulation ber Sergtnfung mit 14,000 gr. aus

3Rteten hat fidh bis heute (1914) letber nidjjt erfüllt.
SJtan hofft aber bei ttieubelebung oon anbei unb Set»

lehr noch einiege tttäum lieh feiten als Sureauj ausmieten

gu tonnen, fo baf baS ©ebäube wenigftenS einigermaßen
fidh oerglnfen würbe.

SESaS bie Afthetif beS ©ebäubeS gum )ßtatje anbetrifft,
ift btefe gut; niemanb würbe baS alte Sheatergebäube
unb Selleoue gurüdwünfdhen, wenn audh bte Saufoften
für baS neue ©ebäube recht bebeutenbe ftnb.

Stattliches ans Safel. SiegenfdhaftSoertehr unb Sau»

tätigfeit leiben auch tn Safel fett bem Ausbruch beS

Sriegejt. AuS bem..Joeben erfchienenen brüten $eft ber

©tatiftifdhen SlertelfahrS=Seridhte beS SantonS Safelftabt
ergibt fidh, baß in ben SRonaten 3uli bis September 1914

ber StegenfdhaftSoerfchr, namentlich waS bte bebauten

©runbftüde betrifft, auf bie Hälfte beS UmfaheS beS eut»

fprechenben leßtjährigen 3«itraumS gurfidgegangen ift.
Sie Sautätigfett beS SeridhtSoterteljahreS geigt auffaKeub

ntebrige 3iffeeu. gertig erftettt würben 12 SBohnhäufer
mit 27 ÀBohnungen gegen 71, begw. 182, im Sorjahr;
Saugegenftänbe im gangen waren eS 82 mit 70 SBoh»

nungen gegen 257, begw. 238, im Sorjahr. Sie 3#
ber Saugefuche ift oon 165 im gmetten Quartal 1914

unb 163 im britten Quartal 1913 auf 102 gurüct»

gegangen. Ser 9ieinguwach§ an ttBofjnungen betrug nur
55 (225).

Ser unternehmenbfte Sauherr ift ber Staat geblieben,

©in neues 3«ughauS tn ber fftähe oon ©t. gatob —

baS alte, ginnengefrönte Arfenal auf bem ißeterSpIah

wirb über turg ober lang bem 9îeubau etneS SorlefungS»

gebäubeS ber llnioerfrtät weichen müffen — unb ein

©dhulhauS im ©unbelblngerquartier ftnb biefen ©ommer

fertig geworben, eine oom ^ochbautnfpeftor |)ünerrt>aDel

entworfene, reigoolle tantonale dhemifdhe Serfuc|^
an ft alt befinbet fidh tm Sau. AIS tttolftanbSarbeit
wirb bemnächft bie Sefrönung beS bisher ein flach®»

Sach tragenben fttealfchulgebäubeS an ber Sttitter*

gaffe mit einem fietlen gtegelbadh unternommen werben,

woburch man nidht nur ttiaum gu gewinnen, fonbertt

auch ben bisher immer etwas als grembförper wirfenben

Senaiffancepataft beffer unferem mittelalterlichen ©tabt»

bilb etngnfügen hofft.
lieber ben gortgang ber SunftmufeumSange»

legenheit ift nur gu melben, baß gurgelt bte beiben tn

oorbexfter ttteihe j'tehenben Preisträger beS 95Bettbewetb»

mit ber Umarbeitung ihrer ©niwürfe befchäftigt P"?-

gngwifdhen hat fidh tu etner ©de beS als Saupia? t»
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und Krabbenturmstraße. Hegibachstraße, Heuelsteig, Kart-
ausstraße, Klusburgstraße, Krähbühlweg. Kurhausstraße,
Orellistraße und Heubeeriweg, Tobelhosstraße und Hof-
straße, Waldhausstraße, Waserstraße, Witikonerstraße.
Nach diesen referierenden Bemerkungen des Herrn Dr.
Curli wurde vom Großen Stadtrate dem ftadträtlichen
Antrage zugestimmt, wonach die Bau- und Niveaulinien
der Paradiesstraße zwischen Albis- und Entlisbergstraße
abgeändert und für die Strecke zwischen Entlisberg- und
Butzenstraße die Bau- und Niveaulinien festgesetzt werden.

Bauliches auS Zürich. Dem Großen Stadtrat
werden vom Stadtrat die Pläne und Kostenvor-
anschlüge für die Pumpstation imZürichhorn
mit öffentlicher Abortanlage, Dienstwoh-
nung, Magazinräumen fürdasVermessungs-
amt und das Gartenbauamt, sowie für den
Hauptschmutzwasserkanal bis zur Stadtgrenze,
die Druckleitung mit Vorflutdole in der Dufourstraße
und die Entlastungsdole nach dem See, zur Genehmi-
gung vorgelegt mit dem Antrag, dem Stadtrate für
die Erstellung derjenigen Teile des Pumpstationsge-
bäudes, welche nicht zur Pumpanlage gehören, einen
Kredit von 37,700 Fr. zu gewähren.

Wasserwerk Wädenswil (Zürich). In Zustimmung
zu einer Vorlage der Gas- und Wasserkommission bean-

tragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung für
den Umbau des Pumpwerkes in Mühlenen: An-
schaffung von Hochdruck-Centrisugalpumpen, elektr. An-
trieb der Pumpen, Einbau einer Maschinistenwohnung
im Pumpenhaus einen Kredit von Fr. 21,000 zu Lasten
des Erneuerungsfonds des Wasserwerkes zu bewilligen.

Schulhaus-Umbaute« i« Wald (Zürich). Der An-
trag des Gemeinderats, das Kramenschulhaus sei nach
dem Projekte der Herren Geörüver Meßmer,
Architekten in Zürich, umzubauen, beliebte der Ge-
meindeversammlung und sie bewilligte hiefür einen Kredit
von 65,000 Franken. Die Umbaute soll bald ausgeführt
werden, um den Bauhandwerkern Arbeitsgelegenheit zu
verschaffen.

Die neue Turnhalle in Langnau (Zürich) ist nun
vollendet. Sie wurde am 20. Dezember in aller Stille
von Herrn Architekt Müller in Thalwil der Bau-
kommission übergeben. Nach Neujahr werden Schule
und Vereine ihren Turnbetrieb in den stattlichen Bau
verlegen.

Für Kanalisations-Arbeiten in Oberwinterthnr
(Zürich) bewilligte die Gemeindeversammlung einen Kredit
von 5000 Fr. Sie genehmigte auch den Antrag der
Vorfteherschaft, die Kanalisierung des neuen
Stadtraines schon diesen Winter als Notstands-
arbeit ausführen zu lassen.

Den Beschluß über die Ausführung des städtischen
Verwaltungsgebäudes in Luzern wird der Stadtrat
der Gemeindeversammlung unterbreiten. Zur Ausführung
wird das erstprämierte Projekt, „S. P. Q. R.", vorge-
schlagen. Das Projekt ist von den HH. Widm er,
Erlacher â Calini, Basel. Vorderhand soll nur
der Ostflügel mit anschließenden Hofbauten erstellt werden.
Mit diesen Arbeiten soll noch im Laufe des Winters
begonnen werden. Für die Erstellung des ganzen Ge-
bäudes verlangt der Stadtrat einen Kredit von 3,500,000
Franken. Gemäß Gemeindebeschluß vom 1. Sept. 1912
sind im städtischen Anleihen vom Jahre 1912 bereits
1,500,000 Fr. für den Oftflügel des Gebäudes berück-
sichtigt. Der wettere notwendige Betrag von 2,000,000
Franken soll durch ein späteres Anleihen, dessen Be-
dtngungen noch vom Stadtrat zu genehmigen sind, gedeckt
werden.

Das neue kantonale Verwaltungsgebäude in Z«g.
Der Kostenvoranschlag bezifferte die Ausgaben ohne Bau-
platz auf 330,000 Franken; die Baute kostete insgesamt
Fr. 315,805. 13. Die Rechnung erreicht somit den Vor-
anschlug um Fr. 14,194. 87 Cts. nicht. Es wurden für
Fr. 17,005. 10 Mehrarbeiten infolge Abänderungen aus-
geführt; die Ersparnis würde somit Fr. 31,199. 97 be-

tragen.
Nicht inbegriffen ist der Ankauf des Baugrundes mit

altem Theater und Bellevue mit Fr. 70,000.
Das Gebäude war im Frühjahr 1913 bezugsbereit.

Am 1. April bezog die Bank für Handel und Industrie
mietweise die Hälfte des Keller- und Erdgeschosses, des

ersten Stockes, sowie des Dachstockes. Die Miete dauert
bis zum 1. Januar 1927. Wenn vor Ablauf der Mets-
dauer dieselbe aufgehoben wird, so hat der aufhebende
Teil dem andern eine Konventionalstrafe von 100,000
Franken zu bezahlen. Der Mietzins beträgt per Jahr
Fr. 10,000. Weitere Räumlichkeiten hat gemietet die

Korporationsverwaltung Zug. Dann benutzt der Kau-
tonschemiker drei geräumige Lokalitäten und weitere die

Bauverwaltung und der Kantonstngenieur.
Die Kalkulation der Verzinsung mit 14,000 Fr. aus

Mieten hat sich bis heute (1914) leider nicht erfüllt.
Man hofft aber bei Neubelebung von Handel und Ver-
kehr noch einige Räumlichkeiten als Bureaux ausmieten

zu können, so daß das Gebäude wenigstens einigermaßen
sich verzinsen würde.

Was die Ästhetik des Gebäudes zum Platze anbetrifft,
ist diese gut; niemand würde das alte Theatergebäude
und Bellevue zurückwünschen, wenn auch die Baukosten

für das neue Gebäude recht bedeutende sind.
Bauliches a«S Basel. Liegenschaftsverkehr und Bau-

tätigkeit leiden auch in Basel seit dem Ausbruch des

Krieges. Aus dem soeben erschienenen dritten Heft der

Statistischen Vierteljahrs-Berichte des Kantons Baselstadt

ergibt sich, daß in den Monaten Juli bis September 1914

der Liegenschaftsverkehr, namentlich was die bebauten

Grundstücke betrifft, auf die Hälfte des Umsatzes des ent-

sprechenden letztjährigen Zeitraums zurückgegangen ist.

Die Bautätigkeit des Berichtsvierteljahres zeigt auffallend
niedrige Ziffern. Fertig erstellt wurden 12 Wohnhäuser
mit 27 Wohnungen gegen 71, bezw. 182, im Vorjahr;
Baugegenstände im ganzen waren es 82 mit 70 Woh-

nungen gegen 257, bezw. 238, im Vorjahr. Die Zahl
der Baugesuche ist von 165 im zweiten Quartal 1914

und 163 im dritten Quartal 1913 auf 102 zurück-

gegangen. Der Reinzuwachs an Wohnungen betrug nur
55 (225).

Der unternehmendste Bauherr ist der Staat geblieben.

Ein nmes Zeughaus in der Nähe von St. Jakob —

das alte, ztnnengekrönte Arsenal auf dem Petersplatz

wird über kurz oder lang dem Neubau eines Vorlesungs-

gebäudes der Universität weichen müssen — und ein

Schulhaus im Gundeldingerquartier sind diesen Sommer

fertig geworden, sine vom Hochbautnspektor Hünerwadel

entworfene, reizvolle kantonale chemische Versuchs-
anstatt befindet sich im Bau. Als Notstandsarbeit

wird demnächst die Bekrönung des bisher ein flaches

Dach tragenden Realschulgebäudes an der Ritter-

gaffe mit einem steilen Ziegeldach unternommen werden,

wodurch man nicht nur Raum zu gewinnen, sondern

auch den bisher immer etwas als Fremdkörper wirkenden

Renaissancepalast besser unserem mittelalterlichen Stadt-

bild einzufügen hofft.
Ueber den Fortgang der Kunstmuseumsange-

legenheit ist nur zu melden, daß zurzeit die beiden w

vorderster Reihe stehenden Preisträger des Wettbewerb»

mit der Umarbeitung ihrer Entwürfe beschäftigt stâ
Inzwischen hat sich in einer Ecke des als Bauplatz w
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fuSftcht genommenen Slreal§, bei ©chüßenmattparfS —
roir ftnb in Safe! räumlich fo eingeengt, baß ei bereits
nic^t me|r ali greoel gilt, ftfiöne Rattan tagen unb Vaum=
beftänbe baulichen Qroecîen p opfern — ein etroai
pompöi geratener ißolijeipoften etngeniftet.

®er ©rroeiterungSbau bei Staturfunbe»
mufeumi am ©cßlüffelberg ift bii unter bai ®ad)
geführt. Stuf bem Steilhang, ben ©teinenoorftabt unb
Gollenberg begrenzen, er|ebt fiel) im Sto|bau ali mäch-
iiger 93todE bie nac| ißlänen bei Slrchiteüten £an§ Ver-
noulli erftettte neue grauenarbeit§fd|ule. ®a in
her Stä|e bereiti bai £öd>terfc|ulgebäube unb etroai
abfeiti unb im Verborgenen bai Konferoatorium liegen,
entroicfelt ftc| biefei Vtertel geroiffermaffen pm Quartier
Satin unferer roctblid^en gugenb. ®em genannten 2lr=
Stetten oerbanfen roir auch bie heroorfiechenbfie Selftung
ber prioaten Vautätigfett biefei ©ommerS: bie Vebauung
bei fdjon me|rere gahre brac| tiegenben ©chifflänbe-
areali, bei „VrücEenfopfi" an ber mittleren Vrücle,
mit einem Vlocf oon bret ®efdbäft§|äufern. ®er Vau
ift in feinfinniger SBetfe auf bie Verhältniffe ber penbant-
bilbenben Vatrislerhäufer am Sî|etnfprung, bei „SBeißen"
unb bei „Vlauen" §aufei, abgefiimmt. ®er oon Sir-
(|ite!t ©anbreuter am Varfüßerplaß auigefü|rte, bem
atte|rroärbigen „So|n|of" oorgetagerte Vau einei Sie-

ftaurationigebäubei oerbtent bei|atb Veachtung, roeil er
jeigt, rote burd) ein oerftänbntiootlei @lnge|en ber Vau-
lettung auf bie gorbetungen ber ben |>eimatfchuh roah-
renben gnftanpn o|ne p große ©c|roierig!eiten wert-
ootte Vaubenfmäter oor Veeinträchtigung geflößt roerben
tonnen.

Von ben baulichen Setftungen ber römifc|=!at|olifd|en
Guttuioeretne ift bie ©rroetterung ber Sftarienf ir dje
um eine ißfarrer- unb ©igriftenroolnung p ermähnen,
melc|e erfreuficherroeife niât altp fllaoifch bie formen»
fprache bei ^auptbauei nachbeten. Einige proieftantifche
Girdjenbauunternehmungen ftnb oorbereitet, aber noch
nid|t bii pr 3lu§fü|rung gebie|en. ®emnächft roirb mit
ber Sluffieöung bei oon gremtben bei Vaiter V|pfiotogen
unb gütjreri ber Slbfttnenjberoegung geftifteten Vunge-
Srunneni am Steinen graben — ein Stnatogon pm
^ettenfofer-Vrunnen in SJlünchen — begonnen roerben.

Vattlidjeè OttS Sttflctto. ®aä §au§ Str. 5 auf
ber Pajp Viforma, Oorbem §errn Slntonio ©reco
ge|örenb, ift in ben Vefi| ber Schweig. Kr e bit»
anftatt übergangen. ®a§ §au§ roirb für bie groede
ber Van! gängtict) umgebaut unb bürfte ber Umgebung
pr $ierbe gereichen.

Rirdjenrenooation im Steffin. ®er Ktrchgemeinbe
6 a b r o (Vegir! Sugano) rourbe Pom Vunbeêrat an bie

p gr. 25,000 Peranfctjtagten Soften ber Sieftauration
ifjrer Kirche ein Vunbeibeitrag Oon 30% gugefidjert,
|öd|ftenS 7500 gr. ®ie Kirche Pon Eabro ift betannt
burd) %e mächtigen ©tudPergierungen.

flusstelluwwese».
®er Slbbrudj tier ®dj«seiger. ßanöeSaaSfieflttng t«

Sern ge|t oethälütiSmäßig rafch unb glatt oon flatten.
Stit gang roenig, fo roirb aui Vern getrieben, 3lu§=

ua|men (9Jtafö|lnen|alIe) ftnb alle Stuiftellungiräume ge=

fort; bie friitte für „Sraniportmittet" ift fogar oer-
f^munben, nod) e|e alte SluifteHungigüter fort waren,
unb fo fte|t momentan noch eine große Solomotioe in
jlrem* rounberfdjönen SluëfteflungSanftridj etn roenig
bepla^tert unb fröftelnb tn einer SRenge oon Prummern.
S)er Vaoillon für bie internationalen Stmter fie|t prjeit
uui, rote roenn ein „3t»etunbotergiger" hineingeflogen
®äre, unb ber SBtrrroarr son ©erüftftangen unb pt=

trümmertem girnii unb Verpu^ ift nicht o|ne fpmbolifd|e
Vebeutung für bie gegenwärtigen internationalen Vejle*
|ungen in (Suropa. — Über bem ©ingang pm SBe|r=
paoiKon aber be|errfc|t noc| immer ber büftere SriegS=
gott ben ganjen Vla^< bie Dielen tadjenben Vofen unter
i|m aber ftnb fretlic| geftorben. Slber auet) fonft fie|t
ba§ luSfteltungSfelb rec|t !rtegerifc| au§ ; namentlid| um
bie SJÎittagëftunbe, roenn bie SBadjtpoften aufjieben ; roirb
bo«h ber ©i«h erheil § bienft immer nodj oom SDtilitär be»

forgt. ®te unterge|enbe §errlid|!eit |at auc| i|r @uteë.
®a§ oiele tannene @erüft|olp ba§ über ben

leiten ©ommer oortrefflic| getrodfnet |at, roirb nun
namentlicl oon ärmeren Seuten eifrig gelauft unb man
ift gegenwärtig für ba§ Vrennmaterial um fo banïbarer,
als ber fett SBodjen |errfd)enbe SJtangel an ißetrol oiele
Seute um i|r fDetpnittel gebracht |at.

itie giartteri$cü=K<intöttale Submissions-
Verordnung

rourbe oom Santonal Verbanb glarnerif(|er
® eroerbeoeretne gutgeheißen unb bamit für oerblnb-
Ii<h erllärt. @§ |anbett ftdj um eine Steuerung, bie für
weitere Greife oon gntereffe ift unb beS|alb tn i|ren
©runbpgen betannt gegeben fei. ®ie erlaffene 2Beg=

teitung für ©ubmiffionen foil nur auf größere öffentliche
Slrbeit unb Sieferungen oon ©emeinben, be§ Cantons
unb oon Korporationen angeroenbet roerben. gm 2Bunfd|e
beS VerbanbeS liegt es, baß große, umfangreiche Sir»
beiten unb Sieferungen, foroett el bte Statur ber Slrbeit
geftattet, berart p erlegen ftnb, baß auc| ©eroerbe-
treibenben unb $janbroet!ern mit ttetnern Vetrieben bie

Veteiligung an ber Veroerbung ermöglicht roirb. Sluf
btefe möchte bei ber Vemeffung ber ©tngabefriften be=

fonberS Stûsfftc|i genommen werben. ®en öffentlichen
SluSf^reibungen ber Slrbeiten unb Sieferungen ftnb genaue
Vefchriebe, 3lu§maße, VertragSbeftimmungen, namentlich
ausführliche ißläne unb auc| SJtufter p ©runbe p legen,

gür Slrbeiten, bei benen btefe Vebingung nicht erfüllt
roerben fann, foK oon einer Slu§fc|reibung Umgang ge=

nommen roerben. SJtit ber ©inoabe einoerlangte @nt=

würfe, päne ober SJtobeße ftnb ben ©ingebern attge»
meffen p entfefjäbigen, roeld|e bei ber ©ubmiffton leer
au§ge|en. ®er geitpunît ber 3lu§fd|reibung möchte
berart gewählt roerben, baß bte Slrbeit in ber für ba§
betreffenbe ©eroetbe füllen gett, au§gefü|rt werben fgpn.

.<> Kollettioeingaben pr gemeinfamen Ueberna|me
einer Slrbeit ober Steferung finb pläffig, roenn ftdj bie

Unternehmer für ba§ Stngebot unb bte oorfc|riftSmäßtge
3lu§fü|rung ber Slrbeiten ober Sieferungen folibarifdj
erflärett, unb in ihrer ©ingabe einen befonbern VeooK»

Comprlmlerts u. aägsärehte, bSerske

Jedee» Äs®t Ii« Eisen es« Stahl 3

Kaltgewalzt« iseti- und SMInder bis 306 sn Breit«

Schlackenfreiii Uerpick«ngsb8ndeiseö.
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Aussicht genommenen Areals, des Schützenmattparks —
wir sind in Basel räumlich so eingeengt, daß es bereits
nicht mehr als Frevel gilt, schöne Parkanlagen und Baum-
bestände baulichen Zwecken zu opfern — ein etwas
pompös geratener Polizeiposten eingenistet.

Der Erweiterungsbau des Naturkunde-
museums am Schlüsselberg ist bis unter das Dach
geführt. Auf dem Steilhang, den Steinenvorstadt und
Kohlenberg begrenzen, erhebt sich im Rohbau als mäch-
tiger Block die nach Plänen des Architekten Hans Ber-
noulli erstellte neue Frauenarbeitsschule. Da in
der Nähe bereits das Töchterschulgebäude und etwas
abseits und im Verborgenen das Konservatorium liegen,
entwickelt sich dieses Viertel gewissermassen zum Quartier
Latin unserer weiblichen Jugend. Dem genannten Ar-
chitekten verdanken wir auch die hervorstechendste Leistung
der privaten Bautätigkeit dieses Sommers: die Bebauung
des schon mehrere Jahre brach liegenden Schifflände-
areals, des „Brückenkopfs" an der mittleren Brücke,
mit einem Block von drei Geschäftshäusern. Der Bau
ist in feinsinniger Weise auf die Verhältnisse der pendant-
bildenden Patrizierhäuser am Rheinsprung, des „Weißen"
und des „Blauen" Hauses, abgestimmt. Der von Ar-
chitekt Sandreuter am Barfüßerplatz ausgeführte, dem
altehrwürdigen „Lohnhof" vorgelagerte Bau eines Re-
staurationsgebäudes verdient deshalb Beachtung, weil er
zeigt, wie durch ein verständnisvolles Eingehen der Bau-
lettung auf die Forderungen der den Heimatschutz wah-
renden Instanzen ohne zu große Schwierigkeiten wert-
volle Baudenkmäler vor Beeinträchtigung geschützt werden
können.

Von den baulichen Leistungen der römisch-katholischen
Kultusvereine ist die Erweiterung der Marienkirche
um eine Pfarrer- und Sigristenwohnung zu erwähnen,
welche erfreulicherweise nicht allzu sklavisch die Formen-
spräche des Hauplbaues nachbeten. Einige protestantische
Kirchenbauunternehmungen sind vorbereitet, aber noch
nicht bis zur Ausführung gediehen. Demnächst wird mit
der Aufstellung des von Freunden des Basler Physiologen
und Führers der Abstinenzbewegung gestifteten Bunge-
Brunnens am Steinen graben — ein Analogon zum
Pettenkoser-Brunnen in München — begonnen werden.

Bauliches aus Lugauo. Das Haus Nr. 5 auf
der Piazza Riforma, vordem Herrn Antonio Greco
gehörend, ist in den Besitz der Schweiz. Kredit-
anstatt übergangen. Das Haus wird für die Zwecke
der Bank gänzlich umgebaut und dürfte der Umgebung
zur Zierde gereichen.

Klrchenreuovation im Teffi«. Der Kirchgemeinde
Ca d ro (Bezirk Lugano) wurde vom Bundesrat an die
zu Fr. 25,000 veranschlagten Kosten der Restauration
ihrer Kirche ein Bundesbeitrag von 30°/° zugesichert,
höchstens 7500 Fr. Die Kirche von Cadro ist bekannt
durch ihre mächtigen Stuckverzierungen.

MzttelluMMZei«.
Der Abbruch der Schweizer. Landesausstellung i«

Ber» geht verhältnismäßig rasch und glatt von statten.
Mit ganz wenig, so wird aus Bern geschrieben, Aus-
nahmen (Maschinenhalle) sind alle Ausstellungsräume ge-
kert; die Hütte für „Transportmittel" ist sogar ver-
schwunden, noch ehe alle Ausstellungsgüter fort waren,
und so steht momentan noch eine große Lokomotive in
ihrem- wunderschönen Ausstellungsanstrich ein wenig
deplaziert und fröstelnd in einer Menge von Trümmern.
Der Pavillon für die internationalen Ämter steht zurzeit
aus, wie wenn ein „Zweiundvierziger" hineingeflogen
wäre, und der Wirrwarr von Gerüststangen und zer-

trümmertem Firnis und Verputz ist nicht ohne symbolische
Bedeutung für die gegenwärtigen internationalen Bezie-
hungen in Europa. — Über dem Eingang zum Wehr-
pavillon aber beherrscht noch immer der düstere Kriegs-
gott den ganzen Platz, die vielen lachenden Rosen unter
ihm aber sind freilich gestorben. Aber auch sonst sieht
das Ausstellungsfeld recht kriegerisch aus; namentlich um
die Mittagsstunde, wenn die Wachtposten aufzieben; wird
doch der Sicherheitsdienst immer noch vom Militär be-

sorgt. Die untergehende Herrlichkeit hat auch ihr Gutes.
Das viele tannene Gerüstholz, das über den
heißen Sommer vortrefflich getrocknet hat, wird nun
namentlich von ärmeren Leuten eifrig gekauft und man
ist gegenwärtig für das Brennmaterial um so dankbarer,
als der seit Wochen herrschende Mangel an Petrol viele
Leute um ihr Heizmittel gebracht hat.

Line glarnerlsch-kantonsie Submissions-
yersràung

wurde vom Kantonal-Verband glarnerischer
Gewerbevereine gutgeheißen und damit für verbind-
lich erklärt. Es handelt sich um eine Neuerung, die für
weitere Kreise von Interesse ist und deshalb in ihren
Grundzügen bekannt gegeben sei. Die erlassene Weg-
leitung für Submissionen soll nur auf größere öffentliche
Arbeit und Lieferungen von Gemeinden, des Kantons
und von Korporationen angewendet werden. Im Wunsche
des Verbandes liegt es, daß große, umfangreiche Ar-
beiten und Lieferungen, soweit es die Natur der Arbeit
gestattet, derart zu erlegen sind, daß auch Gewerbe-
treibenden und Handwerkern mit kleinern Betrieben die

Beteiligung an der Bewerbung ermöglicht wird. Auf
diese möchte bei der Bemessung der Eingabefriften be-

sonders Rücksicht genommen werden. Den öffentlichen
Ausschreibungen der Arbeiten und Lieferungen sind genaue
Beschriebe, Ausmaße, Vertragsbestimmungen, namentlich
ausführliche Pläne und auch Muster zu Grunde zu legen.
Für Arbeiten, bei denen diese Bedingung nicht erfüllt
werden kann, soll von einer Ausschreibung Umgang ge-
nommen werden. Mit der Eingabe einverlangte Ent-
würfe, Pläne oder Modelle sind den Eingebern ange-
messen zu entschädigen, welche bei der Submission leer
ausgehen. Der Zeitpunkt der Ausschreibung möchte
derart gewählt werden, daß die Arbeit in der für das
betreffende Gewerbe stillen Zeit, ausgeführt werden kochn.

Kollektiveingaben zur gemeinsamen Uebernahme
einer Arbeit oder Lieferung sind zulässig, wenn sich die

Unternehmer für das Angebot und die vorschriftsmäßige
Ausführung der Arbeiten oder Lieferungen solidarisch
erklären, und in ihrer Eingabe einen besondern Bevoll-
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